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mehrere Klaſſen zerfällt , bieten doch die Steinfüchſe ſonſt wenig Unter⸗

ſchiede von einander . Alle haben ein weißes , dichtes warmes Winterkleid .

Doch gibt es auch Abänderungen , die im Winter eine dunkle Färbung

behalten . Ohren und Schnauze ſind kurz und abgeſtumpft , erſtere können

ſogar umgelegt werden . Schwanz und Füße ſind reichlich und dicht be —

haart . Im Sommerkleid ſind alle mehr oder minder mattbraun gefärbt .

Der Steinfuchs erreicht eine Länge von 24 “ mit halb ſo langem Schwanze .

Dieſe Thiere bewohnen Norwegen , Lappland , Island , Spitzbergen und die

Küſten des nördlichen Eismeeres bis herab zum 600 , gehen aber in Kamtſchatka

herab bis zum 50“, von wo ſie von den Aleuten und Behringsinſeln

nach Nordamerika einbrechen . Sie leben von Waſſervögeln , vorzugsweiſe

aber deren Eiern , dann von Haſen und Schneehühnern , von Lemingen und

Seethieren , als : Fiſchen , Muſcheln , Krabben und ſonſtigem Auswurf der

See ; im Nothfall auch von Aas und Beeren ꝛc.

A . Der magellaniſche Fuchs. Canis magellanieus .

Dieſer iſt der größte Fuchs . Er iſt ſtärker und muskulöſer als der

unſrige , doch hat er kleine Ohren und einen buſchigen Schwanz ; der Pelz

iſt reich , ſein Unterkleid warm und von Wollhaaren . Der Rücken iſt

ſchwarz und weiß geſcheckt, doch mehr ſchwärzlich . Die Seiten ſind heller

und mehr braun . Der Unterleib iſt ſchmutzig gelblich weiß , das Kinn

bräunlich , und der Schwanz an der Spitze ſchwarz , ſonſt roſtig weiß .

Er erreicht eine Länge von 3. . Als ſeine Heimath kennt man die Inſeln

der Magellansſtraße .

N . Der Keulenfuchs . Canis fulvipes .

Ein Inſulaner , etwas kleiner als der gewöhnliche Fuchs , mit langem ,

unten ſehr dick ſich geſtaltendem Schwanze . Er iſt dunkel gefärbt ; der

Rücken iſt dunkelbraun , die Seiten ſehen heller , der Kopf iſt ebenfalls

heller als der Rücken , doch mehr roſtig . Schnauze und Kinn ruß⸗

farbig . Die Spitze der Schnauze iſt weißlich , ebenſo der Rand der Ober⸗

lippe mit den unteren Theilen der Backen und des Halſes . Die Ohren

ſind wie die Halsſeiten röthlich kaſtanienbraun . Der Unterleib iſt eben —

falls braun , gegen die Hinterbeine aber ſchmutzig weiß . An den Vorder —

beinen ſind die Innenſeiten und die Füße fahlröthlich . Die Schenkel weiß⸗

lich und außen ſchwärzlich . Er lebt im Archipel von Chiloe .
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